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Vorbemerkung
Meıne Überlegungen aben vorläufigen Charakter Sıe gehen Adus VONn meınen
Erfahrungen der Lehrerbildung der Uniıiversıtät Essen. Thetisch, pomtiert und
sehr kKnapp sollen hler Aspekte einer gesprächsweise vollziehenden Suchbe-
‚UN! vorgeiragen werden. Ich fokussiere dıe bildungstheoretische rage nach
den nhalten systematisch-theologischer CeNre Die der Gegenwartspädagogik
demgegenüber überwiegende rage ach dem Vermittlungsstil VoNn en trıtt
dabe1 den ıntergrund. Allerdings stutzen auch meıne VOINM inhaltlıchen Ende
herkommenden Überlegungen die These VoN der Korrelatıon zwıschen Inhalt und
Form der theologischen Lehre‘! Es gehö wesentlichen Kern aller theo-
logischen Rede, dass SIE Gottes beifrejendes, menschliches Subjektsein ermöglı-
hendes und verwandelndes Irken unter den Menschen mıtzuteilen und auSs-

zulegen hat, dass dieses ırken Gottes UrC. se1ıne theologische Auslegung
kontextuell sıtulerten Leben der Lernenden und der Lehrenden se1ine Kraft ent-

DerOn

Dıie Krıse des Spekulativen
Die Systematische eologıe 1st der Lehrerbildung heute mıiıt eiıner üÜDerra-
schend problematischen Ausgangssıtuation konfrontiert. Der Zusammenhang
zwıischen eiıner eränderung des eigenen enNns und theologıschen en
scheımnt nırgendwo ferner lıegen als ausgerechnet den Fächern der ystema-
tischen eologıe. Folgende Faktoren bedingen diese CH6 Sıtuation:

eder chulen och Gemeinden aben be1 den Studierenden eın SyStema-
tisch-theologisches Vorverständnis aufgebaut, dem dıe theologıische Lehre all-
üpfen könnte edereoch gemeımndlıche Jugendarbeıt konfrontiert mıt
einem systematischen Glaubenswissen. Die Vorstellung der ratıonalen
Verhandelbarkeit heiıtsfähigkeit VONN Glaubensaussagen ist ür viele
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Studierende jernlıegend, dass dıe Diıskussion VON Glaubensinhalten AIn ber-
f{üssıg erscheint.

Ungeachtet der oroßen Akzeptanz enzyklopädıscher Lexikographie auf dem
Cund ungeachtet des iImmer wıeder laut werdenden uUulTfes ach einem
Kanon des lıterarıschen und kulturgeschichtlichen Wissens gilt der
pädagogische Dogma Man nıcht les WI1sSsen, sondern jeweıls Eınzel-
NCS, Besonderes. Die Wirksamkeit des pädagogischen TINZIDS des Exempları-
schen scheitert unter dieser V oraussetzung seiner inneren Widersprüchlich-
eıt Das Exemplarısche ist exemplarısc. eben den besonderen und be-

grenzien Horıizont des Lehrenden, keineswegs aber erschlıeßt 6S gememe Ge-
SE} des Se1ns. Das Unterfangen einer o0gma den christlichen Glauben
(Ganzen der Welt deuten und verstehen wollen, erscheınt aufgrund ihrer schu-
1ıschen orbiıldung den Studierenden notwendig als NAaılıvV

Die Sıtuation wırd durch den Cyber-Mythos verschärtft: world wıde web
brandet dıie unverstandene und unverstehbare Welt Wohnzimmer und glück-
ıch ist, WC)  3 CS irgendwıe gelingt, nbegriffenen und Unbegreifliıchen eın
wen12 mitzusurfen, ohne unterzugehen. Der Schlüssel dieser Welt des ens
ist nıcht deduktiv dozierende hrbuch, sOoNndern das Experiment VoNn Ver-
such und DiIe Welt Netz erscheınt dıie me1lsten USser nıcht unter der
Wahrheıitsirage, sondern unter der Fragestellung VON Funktionieren Oder iıcht-
funktionieren.

der skizzlerten Situation erscheımnt ande nıcht mehr als bewusste Welt-
gestaltung, sondern als Zurechtkommen In einer undurchschaubaren Welt, der
E Biotope der Hand  arkeıt des Insgesamt Undurchschaubaren g1bt Eın SOl-
cher Bıotop Onnte dıe SC1N. Für künftiges schulisches Handlungsfeld
treben Studiıerende dıe Fähigkeıt all, als gule hrerın mıt Empathıe und Ver-
ständnis für dıe Kınder Sachverhalte kurzwellıg und handlungsorientiert präa-
sentleren.

Die Wende zZum Posıtıven

Die geschilderte SKEepSLS gegenüber dem Spekulatıven geht einher mit eiıner 210
Bßen Aufgeschlossenheit für positive Lerninhalte Überall, R eEIWAaASs lernen
g1bt, SEe1 C biblısches Einleıtungswissen, Wıssen unterschiedliche konfess10-
ne Iradıtiıonen USW., zeıgen Studierende Lernbereitschaft 1ele unseTeT

dierenden aben dıie Vorstellung, 1um ernen wollen. Wäas S1e später
en aben

Miıt dieser Motivatıon hat eine VO Ansatz her hermeneutisch VE  ende
ıszıplın naturgemäß große Schwierigkeıiten. Angesichts diıeser Beobachtungen
erscheımint klassısche Selbstverständnis der Systematık als eiıner nachläufigen
Verstehenswissenschaft, dıe intellektuell durchdringen versucht, lau-
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benswıssen SCAhON vorausgesetzt werden kann, agwürdig Für Studieren-
den ist e1in! 02ma dıe UrC. hıstorisch-genetische Erforschung VON lau-
ensiehren deren Wiırksamkeiıt als Glaubenshindernis beheben versuchte,
ex1istentiell überflüss1iıg geworden.

Aus den dargestellten Beobac  gen ergıbt sich die Notwendigkeiıt, einer
Wende ZUF Posıtıvität der Lehrdarstellung, die allerdings wiederum auf Schwie-
rigkeliten stößt

Eıne grundlegende Schwierigkeit besteht der Skepsis der tudıerenden
gegenüber Jjeder weltbildhaften Rede Wenn mıt einem Bıldungsziel
den letzten 19 Jahren erfolgreich mıiıt der Indoktrination eiıner
estal; vermeınitlicher IdeologjekriIıtik, die der intellektuellen ]tagspraxıs die
Weıigerung bedeutet, iIrgendeıne kohärente und schlüssıge Theorıie als wahr
akzeptieren ber allem chwebt das Grunddogma eINESs banalısıerten krıtischen
Rationalısmus: Es kann se1n, kann aber auch anders SC1IN. Eın weıtergehendes
Engagement Wware NalV, unkrıtisch, möglıcherweıise S, ge  1C Eıne tische
Pädagogengeneration hat der Übiquisierung der die Möglıchkeıitsbedin-
SUNSCH echter Kritik zerstort und e1INt SaAaNZC (Jeneration eiınen weltanschauli1-
chen Kritizısmus ges  Zt dieser Sıtuation 111US$S der Versuch der Systematı-
sSschen eologıe, Systemwiıssen als Aussage ber dıe Wiırklıichkeit vermiuitteln,
getroffen werden VON dem erdac. ideologischer Indo.  10N einerseı1ts Oder
hınterweltlerischer Naivıtät andererse1ts.

Die Relıgionspädagogık trıfit dieser Verdacht nıcht, WC) S1e Glaubensin-
halte als Deutungsleistungen gläubiger Subjekte deutet, dıe der Auseinander-
SCEIZUNG mıiıt der biblıschen dogmatıschen Tradıtion innerhalb des
Kommunikationsraumes ITC eINe Identität aus  en konnten, dıe Jungen
Menschen als 01g versprechendes Ode der eıgenen Daseimnsbewältigung
Angesicht des Lebens se1Ner Vıelgestaltigkeıit angeboten werden kann

Dennoch entspricht dıe geforderte NCUEC Posıtivıtät der Lehrdarstellung
auch Bereich der Systematıischen eologıe dem Erwartungshorizont der
dierenden. Dazu erdings 1st en Zwischenschrı notwendig: Für dıe Studieren-
den INUSS rlebbar werden, dass dıe angestrebte Professionalıtät des hrers (das
urechtkommen der Schule) erfordert, dass sıch dıe Studierenden ein SYSLE-
matısches rundgerüst theologischen Verstehens und Deutens erarbeıiten. Es
INUSS S1e rlebbar se1n, dass S1E ohne en olches rundgerüst eine verbıin-
denden rundaussagen ihres Unterrichts erreichen können, keinen aden

der 1e der emen, die dann verloren und elıebig einander gereiht
wurden, Was den Unterricht schwier12 und unbefriedigend macht

Wenn einem systematisch-theologischen Semiinar VON der anung VOI

Unterricht aAauSsgcCSanSCh wird, der gemeınte Zwischenschritt durch e_

reicht werden, dass Studierende dıe Notwendigkeıt erleben, ihren eigenen LC-
matısch-theologischen Verstehenshintergrund klären, überhaupt sınnvoll
Unterricht planen Oonnen.
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Be1 der rage nach dem eıgenen systematisch-theologischen Verstehenshorti-
ZONLT bıetet siıch dıe uC.  age ach eıner durch dıe Autorität der christliıchen
Überlieferung ausgewlesenen Systematık urchaı all, weiıl CS der Lebenserfah-
TUn durchaus entspricht, dass Lücken  © e1genen Wiıssen und Vorstellen durch
Rückeriff auf Autorıitäten geschlossen werden. Allerdings 1st Systematische
eologıe nıemals aNSCIHNCSSCH ehren als e1N! autorıtätsgestützte AntwortwIi1s-
senschaft Sie verlangt ach selbst enkenden und sich austauschenden Subjek-
ten. Der systematische Stoff ohne e1in eigenes ı1tdenkKken und Kommunızle-
IcCH nıcht angeeignet werden.

Das höchstrangıgste Zie]l einer olchen eminardıidaktık 1st dıe Kultivierung
der Einsicht, dass guler Religionsunterricht des systematisch-theologıisch enken-
den und selber S  zierenden, den Austausch suchenden Subjekts bedarf,
elıngen.

Auf dem mweg eines (posıitıvistisch verstandenen) Lernens ‚Tür den Be-
ruf“ ist indıre. en systematisch spekulatıves Lernen kultivieren, dessen Voll-

rlebbar macht, dass die tellungnahme des Subjekts selbst und dıe inter-
subjektive Verständigung notwendıge Omente der Ausbildung eiInes systematı-
schen Horıizontes Ssınd Die eute bısweiılen moralisierend-drohend rhobene
Forderung ach der Notwendigkeıt ljebenslangem rnens gelıngenden
Fall hıer plausıbel gemacht werden als dıe alte auch uSftvolle Kultur des studıum
sempiternum.

Perspektiven für dıe Systemaltısche eologıe

den siebziger Jahren verwendet! den EeQT1 „Paradigmenwechsel“,
eine methodische und thematısche en der theologıschen Beschäfugung
fordern. Diıesen Forderungen SINd wichtige ntwicklungen der OTrSCHUN:! und
TaXI1s der eologıe danken. Allerdings 1st mıt IC auf den Markt der S YS-
tematisch-theologischen hrbuchlıteratur iragen, 018 sıch Paradıgma, das
lehrbuci  € rundgerüst, nach dem heologie dargestellt wird, wirklıch gean-
dert hat. Das alte aradıgma erwIies sıch lange als elastısch CHNUS, dıe
Eıinsıchten aufzunehmen. Nun aber stehen WIT einem dem dıie
rundannahme, dass sıch Glauben gesellschaftlichen Situation erTfolg-
reich als en System richtiger Satze asst, nıcht mehr akzeptiert WIT|

Ist jetzt dıe eıt für en rundgerüst systematischer Lehr  stellung?
Wenn Ja, SINd die Schule und die Lehrerbildung ein guter dem die
ntwıcklung eINES Paradıgmas sıch ereignen musste Der eor1 des Paradıgmas
ist ja 1DSO eben nicht avantgardıstisch, sondern eher nachläufig den CO10-
ischen ntwicklungen. Es handelt sıch eINe Sammler-, Integrations- und
Systematisierungsarbeit für dıe kommenden Generationen. Für dıe aradıgmen-
ung sehe ich Oolgende Perspektiven:



Sıtuation und Perspektiven systematisch-theologischer Lehrerbildung

Z Heilsgeschichtliche eologıe

Die ystematı der Neuscholast einer erkenntnistheoretisch-metaphysi-
schen TUunNdsSs Dieser Argumentationsweg wird ein Ne-
benstrang der eolog1e se1n, we1l das Ausmaß Verbindlichkeıit, das der 111C-

taphysischen Argumentatıon beigemessen wurde, selbst e1IN olge und eme
e  DUn der chrıistliıchen Welt- und Lebenssicht und dıe erkenntnistheo-
retische Argumentatıon SC.  en Elıten zugänglıch 1St

DiIie erkenntnistheoretisch-metaphysıische eologıe stellt das systematische
Lehrgebäude aut schöpfungstheologische Füß  @ KEıne heilsgeschichtliche eO10-
gIe bedeutet dagegen

Der verwandelnde bıblıscher Gottesbotscha: das Leben VON

Menschen ist aufzudecken Die bıblısche Gottesbotscha: ist entfalten ıhrer
lebenverwandelnden
1C mehr das An-sıch-Gottes steht zunächst entrum der theologischen

Lehre eologıe thematisıiert vielmehr die Wırkung (Gottes auf enschen.“
Heilsgeschichtliche eologie LLUSS ernstiha: bıblısche und exegetisch aufge-

kläarte eologie se1n, dıe den ırkungen (Gottes der Offenbarungsgeschichte
differenziert NaC.

Heilsgeschichtliche eologıe INUS:!  Nn Sensı1bilıtät iıhre eigene gesellschaftlıch-
polıtısche Sıtuation und eren Bezug bıblıschen Urbildern entwickeln.

Heilsgeschichtliche eologıe LLIUSS der polemiıschen E1  yse dıe Wırk-
iıchkeıit Gottes absetzen VON erfahrener Wiırklichkeit Sıe 111USS der empa'  -
schen CN  yse dıe verborgene Relig1ösıtät der Zeıtgenossen ulmnehmen

Lebensweltlich bezogene eologıe

Miıt der heilsgeschichtlichen Orıjentierung geht eiIne lehbensweltliche Orıentierung
einher.

Das Verhältnıis anderen Relıgionen, Ideologıen und eltanschauungen
der SchNHıichte des Christentums durch den christlichen Absolutheıitsan-

SPIUC) gepragt Dieser wurde umgeselzt dem wissenschaftlichen e1itsan-
pruch, den dıe undamentaltheologıe verteidigen hatte Damıt das
Chrıistentum VOIN einer kontroversen Wahrheitsirage dispensıiert.

DiIe allerdings EIDEN notwendige ede VOIN =SIC| (Jottes kann UrC| eiıne heilsge-
schichtliıch-biblische Ottesrede gewınnen, weiıl SIE In setzung VOI der ede VON der
Bedeutung (Jottes für den Menschen aufzeigen kann, asSs diese Bedeutung das Sich-
SeIN es notwendig VOTAauUSsSSseTzT und damıt uch Denkwege fordert, auftf denen dieses
Ansıchsein anders gedacht werden kann denn als menschlıiıche Wunschprojektion.
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en! jede weltanschaulıche Tuppe dıe Rahmen der Verfassung

hleıbt der bundesrepublıkanıschen Gesellschaft auf CHICc enschutz
schützenswerte relıg1öse Miınderheiten rechnen en die gebildete deut-
sche Offentlichke1 sıich nach dem 11 2001 nıchts mehr bemühte als

jeden Globalverdach: den Islam abzuwehren, WIrd eser obal-
verdacht ı der polıtıschen Offentlichke den Katholizısmus geschleudert.
Ist diese gesellschaftlıche Reaktıon der eX auftf C111 Überimmunisierung des
Chrıstentums, dem SC1INEC Verletzbarkel nıcht zumutet‘?

eologıe 111USS sich diese Tendenzen agen lassen ob SIC der
Lage 1SE ihre Evıdenzen C1N1C lebensweltliche TaxXIls rückzubinden dıe dıe
ahrheıt der theologıschen Eıinsichten zeugen und ekKeNNeEN! einsteht

eologıe 1LL1USS unter dıesen Bedingungen aber auch fähıg werden A1l1l0O-

NYINC Relıgiosıität und hrıstlichkeit der Gegenwartsgesellschaft erkennen
und sıch darauf beziehen Sıe 111USS zugleıich aber C1I1C Kunst
begründungsfähiger Unterscheidun: SC  S dıe sıch polemisc: auf dıe pseudorel1-
S10SCH und der bıblıschen elıgıon widersprechenden Tendenzen gesellschaftlı-
cher N  icklung bezijeht

Narratıve rundhaltung2

DiIe Forderung, eologıe NarTratıv betreiben 1St nıcht eingelöst Alltag hat
sSıch der Begrıiff des Narratıven als durch Johann Baptıst Metz Jjegıtımıertes
rhetorısches Entschuldiıgung begrifflicher Unreimnheıt und logıscher
Unschärfe eingebürge Iıtterarıum des Narratıven wechselt
WC der angestrengte Teıl des ages vorüber 1ST Es herrscht och WCN1E
Verständnıs dıe konstitutive Bedeutung des Narratıven dıe eologıe
selbst

Dramatısche eologıe
stlıche 1ST eine unverbıindlıche erbaulıche Geschichtenerzählere1
Weıiıl N{ das nıcht 1SL konnte S1C metaphysısch werden WIC SIC Mutter der
eschichtswıssenschaft wurde Es geht eiIne hestiımmte Erzählung ihrer
Bedeutsamkeıt für alle Menschen

DIe Geschichte Jesu erweılst sSıch gerade darın als Geschichte Gottes dass
S1IC menschlıches Leben C1INCN pannungsbogen der Verwandlung 1NEINZIE
Wo dıe Geschichte Jesu den Mittelpunkt rückt INUSS der pannungsbogen dıe-
SCT sSchıchte neuralgıschen nachgezeichnet werden Das
fordert als Eckpunkte
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dıe Ihemen der Gerechtigkeıit, des Gesetzes, der Sünde, der ale.; des gÖttli-

chen Zornes, der Rechtfertigung
dıe TIThemen 1 eben und Reinheit und Unreimmheiıt, eW. und Liebe
dıe Ihemen VOoONn rwählung, erheißung, erufung, Gottesvolk, Verwerfung
dıe Ihemen VON ingabe, Verweigerung, pfer
dıe emen VON Heıl, ollendung, TIC
dıe IThemen Von rınnerung, Sammlung, Vergegenwärtigung, eıt und Ge-

schichte

Argumentation IM Dıienste der kommunıkativen Mitteilung
Die kommunıikatıve Grundorientieruung der eologıe kann nıcht anders
onleren, als indem Menschen angen, aufrichtig bezeugen, weiche
chrıistliıchen Glaubensüberzeugungen für S1Ce der Wırklıiıchkeit wurden, dıe
Leben heılshaft veraändern und S1e lauben, dass diese Glaubenswahrhei-
ten len Menschen angeboten SINd

Rahmen dieser Argumentation hat auch das metaphysısche, spekulatıve,
transzendentalphiloso,  ısche enken se1ıne Berechtigung. och CS VEIIMaAS letzt-
ıch nıicht mehr, als Menschen e1IN! Lebensperspektive plausıbel und ratıonal VOI-
twortbar erscheinen assen, dıe S1IE selber gestalten MUSSEeN.

olgen für dıe Organısation des Studiums

Studienpraktisch umzeıiıchnen Studienzeitverkürzung und Vorbildungsdefizite den
Rahmen Daraus erg1bt sıch dıe otwendiıgkeıt elner pointıiert exemplarıschen
systematısch-theologischen re der Lehrerbildung könnte en Weg der
Ersetzung der klassıschen durch eiınen integrierenden, zweısemestrigen
Iraktat bestehen. nabhängıg davon, ob siıch diesem Schritt durchringen
kann, bleı1ibt dıe Aufgabe, len I raktaten exemplarısch Siınne des AHNeXus

mysteriorum die großen Eckpunkte christlicher 1  ung herauszuarbeıten.
In der Semimarlehre werden der Ausgangspunkt VON der lebensweltlichen

Erfahrung und das Bemuhen eiINe kommunikatiıve Grundorientierung wichtig
SC  Z

Hınblick auf dıe geforde Effektivierung des 1UMS 1st CS nıcht
dıdaktisch-motivational wichtig, 1um VOM Ende her enken I ranspa-

möglıchst differenzierte Beschreibungen des professionellen Anforderungs-
profils einer Religionslehrerin Oder eINnes Religionslehrers können
den ı1LtTaden 1um des einzelnen Studierenden en ugleıc) bıl-
den SIE die Grundlage für dıe Entwicklung Von „Modulen“ In den planenden
Bıldungsgängen SOWIe en System der Zwischenevaluationen und dıe Än-
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forderungsprofie, dıe den Abschlussprüfungen zugrundezulegen SIN Hıer ist
einiges Konkretionsarbeıt elisten der rage eiche Teilqualifikationen
systematisch-theologischer Denk- und Argumentationsfähigkeit MUSSEN WIT be1
hrerinnen und Lehrern erwarten? eiche Kenntnisse der christlichen ]lau-
bensbotschaft mMachen einen Religi0onslehrer schulıschen Handlungsfe denk-
und handlungsfäh1ig?

DiIie genannten einer professionalısıerten Lehrerbildung bleiben
rückbezogen auf den größeren ıldungstheoretischen Zielhorizont des glaubens-,
denk-, kommunıkations- und argumentationsfähigen theologıschen Subjekts, das
SC1IN 1uUum nıcht als Moment einer Glaubensbiographie begreifen
SONdern auch als Inıtiatıon einen Prozess lebenslangen 1UumMSs tzterer ASs-
pekt betont den Bıldungscharakter des Theologziestudiums polemischer Front-
tellung dıe dısche Ausbildungsrhetorik. Der Bıldungscharakter
als Zielvorstellung jJene( VON Leben und Berufstätigkeit, dıie der PCISONA-
len Würde menschlicher Professionalıtät entspricht und die en (arant SeCeIN
kann, dass emısche und theologische erutfe ausgefüllt werden, dass die

ihnen tätıgen Menschen CS ihnen aushalten und dass andere CS mıiıt ihnen
diesen Berufen aushalten können.


